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1. LANDESPROFIL 
 

1.1 Land und Leute 

 
 175.115 km² Landesfläche insgesamt (Estland 45.226 km², Lettland 64.589 km², 

Litauen 65.300 km²) 

 7,1 Mio. Einwohner insgesamt (Estland 1,3 Mio. EW, Lettland 2,2 Mio. EW, Litauen 
3,6 Mio. EW); 40 Einwohnern pro km² 

 Bevölkerungszusammensetzung: 26 bzw. 30% der Einwohner Estlands und Lettlands 
sind Russen. In Litauen sind es rund 6%. Weitere Minderheiten: Ukrainer, 
Weißrussen, Polen und Finnen 

 Größte Städte: Hauptstädte Tallinn (398.000 EW), Riga (717.000 EW) und Vilnius 
(544.000 EW) 

 Religionen: überwiegend römisch-katholisch, evangelisch-lutherisch, russisch-
orthodox 

 Altersstruktur: 
 Estland Lettland Litauen 
0-14 Jahre 14,9% 13,3% 14,2% 
15-64 Jahre 67,5% 69,7% 69,6% 
65 Jahre und älter 17,6% 17,0% 16,2% 
Ø Alter 39,9 40,1 39,3 

 

1.2 Politik 

 
 Staatsform: parlamentarische Demokratie in allen drei Ländern 

 Staatsoberhäupter und Regierungschefs: 
Estland: Toomas Hendrik Ilves, Andrus Ansip 
Lettland: Valdis Zatlers, Valdis Dombrovskis 
Litauen: Dalia Grybauskaite, Andrius Kubilius 

 Unhabhängigkeit von der Sowjetunion: Litauen seit 1990, Lettland und Estland seit 
1991 

 

1.3 Wirtschaft 

 
 Estland Lettland Litauen 
BIP 2008 15,9 Mrd. € 23,1 Mrd. € 32,3 Mrd. € 
BIP pro Kopf 2008 11.827 € 9.185 € 9.612 € 
Wachstumsrate BIP 
2008 

-3,6% -4,6% 3,6%

Inflation 2008 10,4% 10,1% 11,1%
Arbeitslosenrate 2008 5,5% 7,5% 5,8%

 

 Estland befindet sich in einem kontinuierlichen Wandel zu einem modernen 
Wirtschaftsmarkt mit starker Bindung an den Westen. Die Landeswährung ist sehr an 
den Euro gebunden. Die Wirtschaft lebt größtenteils von der Elektronik und 
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Telekommunikationsbranche. Weitere wichtige Wirtschaftszweige sind Bergbau, 
Landwirtschaft und Kunststoffindustrie.  

 Die Wirtschaftslage Lettlands erholte sich nach dem großen Wirtschaftseinsturz 
nach der Unabhängigkeit extrem rasch. Ebenso meisterte es die russische Krise, von 
der es als Haupthandelspartner sehr stark betroffen war, durch eine schrittweise 
Exportorientierung in Richtung EU. Trotz nicht Vorhandenseins eigener 
Bodenschätze besitzt das Land eine leistungsfähige Wirtschaft. 70% der 
Wertschöpfung werden in Lettland vom Dienstleistungssektor erwirtschaftet, ein 
Fünftel von der Industrie. Mit einem Anteil von 98% ist die Mehrzahl der 
Unternehmen mittlerweile privatisiert.  

 Litauen arbeitet seit seiner Unabhängigkeit daran, seine Wirtschaft auf 
westeuropäische Kooperation vorzubereiten. Litauen war das Land mit der stärksten 
Zusammenarbeit mit Russland und konnte sich folglich am schwersten davon lösen. 
Weitverbreiteten Voraussagen zum Trotz, die dem Land den wirtschaftlichen Ruin 
vorhersagten, zeigte Litauen erstaunliche Hartnäckigkeit und große Erfolge. 
Grundlagen für den Aufwärtstrend waren eine Preisreform, eine Bank- und 
Währungsreform, die Privatisierung der Staatsbetriebe sowie eine Sozialreform. Der 
Handel wurde sehr in Richtung Westen orientiert. Die Privatisierung von großen 
Unternehmen, vor allem im Energiesektor, ist fast abgeschlossen. Im Allgemeinen 
sind bereits mehr als 80% aller Unternehmen privatisiert. Seit dem Jahr 2000 ist 
Litauens Wirtschaft auf Wachstumskurs. 

 Währungen: (Stand: April 2009) 
Estland: 1 € = 15,6466 Estnische Kronen (seit 01.01.1999 Festkurs) 
Lettland: 1 € = 0,702804 Lettische Lats (seit 01.01.2005 Festkurs) 
Litauen: 1€ = 3,4528 Litauische Litas (seit 01.02.2002 Festkurs) 

 
Quellen:   CIA-The World Factbook (Mai 2009) 

Germany Trade & Invest (gtai) – Wirtschaftdaten kompakt April 2009 
 

1.4 Besonderheiten 

 
Die drei Baltischen Staaten sind trotz vieler historischer Gemeinsamkeiten kulturell, politisch 
und ethnographisch drei völlig eigenständige Nationen. Als solche möchten sich die Esten, 
Letten und Litauer durch das Ausland auch aufgefasst sehen. Das Nationalgefühl ist in den 
einzelnen Staaten stark ausgeprägt und der Stolz auf die junge Eigenstaatlichkeit weit 
verbreitet. Der Begriff „Baltikum“ sollte daher in Gegenwart von Esten, Letten und Litauer 
nicht benutzt werden. Die Geschichte, in der die drei Länder fast immer unter 
unwillkommener, fremder Herrschaft waren, macht es empfehlenswert, bei Kommentaren zu 
Geschichte und Politik vorsichtig zu sein. Besonders das Verhältnis zu Russland und den 
russischen Minderheiten im jeweiligen Land ist ein emotionsgeladenes Thema. Die drei 
Landessprachen Estnisch, Lettisch und Litauisch haben keine Gemeinsamkeiten mit dem 
Russischen oder einer anderen slawischen Sprache. Estnisch ist mit der finnischen Sprache 
verwandt, die beiden anderen Sprachen gehören zur Familie der „Baltischen Sprachen“ 
(indogermanischer Sprachstamm). Alle drei Sprachen werden in lateinischer Schrift 
geschrieben. Da sich Litauer, Letten und Esten mit ihren Nationalsprachen untereinander 
nicht verständigen können, benutzen sie in der Regel Drittsprachen wie Englisch, Deutsch 
oder Russisch. Wobei angemerkt gehört, dass zwar aus historischen Gründen fast alle 
Personen Russisch sprechen, dies jedoch prinzipiell meist ablehnen. Es sollte also bei 
Geschäftsbeziehungen auf Englisch oder Deutsch zurückgegriffen werden. Bei 
Geschäftsbesuchen in den jeweiligen Ländern sollten Einladungen schriftlich ein bis zwei 
Wochen im Voraus formuliert werden. Bei privaten Einladungen geht dies auch mündlich. 
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2. AUSLANDSREISEN 
 

2.1 Reisevolumen und -zweck 

 
Im Jahr 2009 unternahmen die Bewohner der baltischen Staaten insgesamt rund 4,5 Mio. 
Auslandsreisen. Das sind rund 900.000 Reisen weniger als im Vorjahr. Die meisten Reisen 
unternahmen mit 1,9 Mio. die Litauer, gefolgt von den Letten mit 1,4 Mio. und den Esten mit 
1,2 Mio. Auslandsreisen. Der Anteil der Urlaubsreisen war mit 64% in Lettland am höchsten. 
Litauen liegt bei den Geschäftsreisen mit einem Anteil von 31% an der Spitze. Estland führt 
im Segment Verwandten- und Bekanntenbesuche/Sonstige Reisen mit einem Anteil von 24% 
an allen Auslandsreisen. 
 

Reisezweck aller Auslandsreisen der Esten 2009
Anteil in %

Urlaubsreisen
57%

Geschäfts-
reisen
19%

VFR/Sonstige 
Reisen

24%

 
Quelle: World Travel Monitor 2009, IPK International, nur eine Antwort möglich. 

 
Im Vergleich zum Reisejahr 2008 sind die Volumina und Reiseanteile der Esten 2008 
annähernd gleich geblieben. Im Bereich der Urlaubsreisen gab es eine leichte Zunahme. Die 
VFR/Sonstigen Reisen haben nur leicht abgenommen.  

Reisezweck aller Auslandsreisen der Letten 2009
Anteil in %

Urlaubsreisen
63%

Geschäfts-
reisen
14%

VFR/Sonstige 
Reisen
23%

 
Quelle: World Travel Monitor 2009, IPK International, nur eine Antwort möglich. 

 
Bei den Letten nahm im Jahr 2009 im Vergleich zum Vorjahr die Zahl der Auslandsreisen der 
um  300.000 ab. Die Urlaubsreisen nahmen um 200.000 Reisen ab. Bei den 
Geschäftsreichen blieb die Zahl der Auslandsreisen gleich und die VFR/Sonstige Reisen 
verzeichneten ebenfalls einen Verlust von 100.000 Reisen. Das Segment Urlaubsreisen 
markiert 2009 ein Anteil von beinahe zwei Dritteln aller Reisen. 
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Reisezweck aller Auslandsreisen der Litauer 2009
Anteil in %

Urlaubsreisen
56%

Geschäfts-
reisen
31% VFR/Sonstige 

Reisen
13%

 
Quelle: World Travel Monitor 2009, IPK International, nur eine Antwort möglich. 

 
Im Vergleich zum Reisejahr 2008 haben die Litauer 2009 etwa 400.000 Reisen weniger 
unternommen. Das Segment der Urlaubsreisen nahm um 0,3 Mio. ab. Die Geschäftsreisen 
nahmen um 100.000 ab, ebenso die VFR/Sonstige Reisen. Damit verzeichnen nun die 
Urlaubsreisen den größten Reiseanteil mit über 56%. 
 

Die Entwicklung der Zahl der Auslandsreisen der Balten 

Jahr 2004 2005 2006 2007 2008 2009 

Anzahl der Auslandsreisen der 

Esten (in Mio.) 
1,3 1,3 1,4 1,4 1,5 1,2 

Anzahl der Auslandsreisen der 

Letten (in Mio.) 
1,1 1,3 1,4 1,5 1,7 1,4 

Anzahl der Auslandsreisen der 

Litauer (in Mio.) 
1,7 1,8 1,9 2,1 2,3 1,9 

Quelle: World Travel Monitor 2004-2009 
 

2.2 Auslandsreiseintensität 

 
Mit 109% hatten die Esten im Jahr 2009 die mit Abstand höchste Auslandsreiseintensität der 
Bevölkerung ab 15 Jahren der baltischen Staaten zu verzeichnen. Es folgten Lettland mit 
72% und Litauen mit 62%. Im Durchschnitt betrug die baltische Auslandsreiseintensität der 
Bevölkerung ab 15 Jahren 74%. Im Vergleich zum Vorjahr ist die Reiseintensität um rund 15 
Prozentpunkte gesunken. 
 
 
 

2.3 Herkunftsregionen/Quellmärkte 

 
Für Estland war der Nordwesten des Landes mit einem Anteil von 51% die wichtigste 
Quellregion für Auslandsreisen. Es folgten der Südosten  und der Nordosten mit jeweils 19%. 
 
In Lettland stammten 50% der Auslandsreisenden aus der Region Riga. 15% kamen aus den 
Region Vidzeme und 14% aus der Region Latgale. 
 
In Litauen entfielen 38% der Auslandsreisen auf den Quellmarkt der Region Zemaitija. 
Aukstaitija war mit einem Anteil von 19% zweitwichtigste Herkunftsregion. 
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2.4 Auslandsreiseziele 

 
Von Estland und Litauen führten die meisten Auslandsreisen nach Russland. An zweiter 
Stelle der beliebtesten Auslandsreiseziele der Esten folgte Polen, an dritter Stelle die 
sonstigen baltischen Staaten und Deutschland belegte den sechsten Platz.  
Den zweiten Platz bei den Auslandsreisezielen aus Lettland belegte Deutschland und an 
dritter Stelle stand Russland.  
Den ersten Platz der Auslandsreisen der Letten nahmen die sonstigen baltischen Staaten für 
sich ein, gefolgt von Deutschland und Russland.  
 

 Estland Lettland Litauen 
Platz 1 Russland 21% Sonst. Baltische Staaten 

19% 
Russland 20% 

Platz 2 Polen 12% Deutschland 15% Polen 17% 
Platz 3 Sonst. Baltische Staaten 11% Russland 14% Deutschland 

13% 
 

Quelle: World Travel Monitor 2009, IPK International. 
Mehrere Antworten möglich, d.h. eine Reise kann in mehrere Länder geführt haben. 

 
 

2.5 Aufenthaltsdauer 

 
Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der Esten im Ausland betrug 7,4 Nächte. Betrachtet 
man speziell die Urlaubsreisen ins Ausland so lag die durchschnittliche Reisedauer bei 7,9 
Nächten. Geschäftsreisen der Esten dauerten durchschnittlich 5,3 Nächte und Reisen zu 
Verwandten/Bekannten und Sonstige Reisen ins Ausland dauerten 7,9 Nächte. 
 
Die Letten verbrachten durchschnittlich 7,4 Nächte im Ausland. Urlaubsreisen ins Ausland 
dauerten durchschnittlich 7,3, Geschäftsreisen 7,9 und VFR-/Sonstige Reisen 9,4 Nächte. 
 

Die Auslandsreisen der Litauer dauerten durchschnittlich 8,4 Nächte. Urlaubsreisen hatten 
eine durchschnittliche Dauer von 9,5 Nächten, Geschäftsreisen dauerten 5,3 Nächte und 
VFR-/ Sonstige Reisen dauerten 11,1 Nächte. 
 
 

2.6 Reiseausgaben 

 
Esten gaben für ihre Auslandsreisen 2009 rund 0,5 Mrd. Euro aus. Dies entspricht 412 Euro 
pro Auslandsreise bzw. 55 Euro pro Nacht. 
 
Die Letten gaben für ihre Auslandsreisen insgesamt rund 0,7 Mrd. Euro aus. Pro 
Auslandsreise waren dies durchschnittlich 514 Euro und pro Nacht 69 Euro. 
 
Die Litauer gaben auf ihren Auslandsreisen 2009 rund 1,0 Mrd. Euro aus. Bei den 1,9 Mio. 
Auslandreisen entspricht dies einer Ausgabe von rund 494 Euro pro Reise bzw. von 62 Euro 
pro Nacht. 
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Alle Angaben enthalten sowohl die Kosten der Hin- und Rückreise als auch alle weiteren 
Ausgaben, die vor Reiseantritt zu Hause oder am Zielort getätigt wurden. 
 

2.7 Prognose Auslandsreisevolumen 

 
Die zweistelligen Zuwachsraten im Auslandsreisverkehr, die seit Anfang der 90er Jahre die 
Reisestatistik geprägt haben, sind wegen der schweren Wirtschaftskrise in den nächsten 
Jahren nicht mehr zu erwarten. Die Übernachtungszahlen sollten sich auf dem gleichen 
Niveau wie im Jahr 2009 einfinden, wenn sich die wirtschaftliche Lage in den Baltischen 
Ländern stabilisiert. 

2.8 Besonderheiten des Marktes Baltikum 

 
Beliebtestes Reiseziel ist und bleibt Europa, wenn auch Fernreisen zur Zeit im Trend liegen.  
Deutschland ist ein beliebtes Ziel für City Breaks und Shopping Touren. Die Buchungen der 
Wochenendreisen und der Hotelübernachtungen erfolgt durchweg über das Internet. Das gilt 
sowohl für die nationale Fluggesellschaft Air Baltic, die Lufthansa als auch bei Billigflügen mit 
Ryan Air. 
Auch Reisen mit der Familie durch Europa mit dem eigenen PKW oder dem Mietwagen 
erfreuen sich großer Beliebtheit bei den Balten. Hotelzimmer bei Individualreisen werden 
selten vorab reserviert; lediglich für Informationen bezüglich Verfügbarkeit und Lage wird das 
Internet gerne genutzt. Bei Autoreisen mit der Familie bevorzugen die Balten 
Übernachtungen in preiswerten Hotels sowie Gasthäusern oder Campingurlaube. 
 
 

3. DEUTSCHLANDREISEN 
 

3.1 Reisevolumen und -entwicklung 

 
3.1.1 Entwicklung Ankunftszahlen 
 
Zusammengefasst konnten für das Jahr 2009 129.138 Ankünfte aus den baltischen Staaten 
in Beherbergungsstätten mit mehr als neun Betten und auf Campingplätzen ermittelt werden.  

Entwicklung der Ankünfte aus den baltischen 
Staaten

 in Deutschland 2000 - 2009  
in Tsd.
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Quelle: Statistisches Bundesamt 2001-2010, ohne Camping. 
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Seit 2006 veröffentlicht das Statistische Bundesamt die Übernachtungsstatistiken für jedes 
EU-Land gesondert. Daher werden die baltischen Staaten in der amtlichen 
Übernachtungsstatistik ab diesem Zeitraum nicht mehr zusammengefasst dargestellt.  
Aus Litauen wurden für das vergangene Jahr 2009 insgesamt 54.891 Ankünfte (inkl. 
Camping) registriert. Dagegen waren aus Estland 34.567 und aus Lettland 39.680 Ankünfte 
(inkl. Camping) in Deutschland zu verzeichnen. 
 
 
3.1.2 Entwicklung Übernachtungszahlen 
 
Die Balten übernachteten im Jahr 2009 insgesamt 239.775 Mal in deutschen 
Beherbergungsstätten mit mehr als neun Betten und auf Campingplätzen. 

Entwicklung der Übernachtungszahlen aus den 
baltischen Staaten in Deutschland 2000 - 2009 

in Tsd.
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Quelle: Statistisches Bundesamt 2001-2010, ohne Camping. 
 
Die Esten übernachteten im Jahr 2009 insgesamt 64.972 Mal in Deutschland (-12,1 % 
Veränderung zum Vorjahr). Aus Litauen sind 97.875 Übernachtungen (-15,6 % Veränderung 
zum Vorjahr) in Beherbergungsstätten mit mehr als neun Betten und auf Campingplätzen zu 
verzeichnen. Außerdem wurden 76.928 Übernachtungen (-27,1 % Veränderung gegenüber 
dem  Vorjahreszeitraum) aus Lettland generiert. 
 
Von 1996 auf 2005 konnte eine Wachstumsrate der Übernachtungen von 56,0% erzielt 
werden, das sind im Schnitt jährlich 6,9%. Aufgrund der Umstrukturierung in der 
Übernachtungsstatistik sind ab 2006 Angaben zu den Veränderungsraten nur bedingt 
möglich.  
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Wachstum der Übernachtungszahlen aus den 
baltischen Staaten in Deutschland 1996 - 2005 

in %
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Quelle: Statistisches Bundesamt 1997-2006 (2000: Expo), ohne Camping. 

 
 
3.1.3 Saisonale Entwicklung der Übernachtungszahlen 
 

Monatliche Entwicklung der Übernachtungen aus 
Estland, Lettland und Litauen in Deutschland 2009
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Quelle: Statistisches Bundesamt – Monatsberichte 09 

 
64% der Esten wählten für ihre Deutschlandreise 2009 unabhängig vom Reisezweck den 
Zeitraum Mai bis August, 56% der Letten reisten ebenfalls in diesem Zeitraum, und 35% der 
Litauer.  
 
Für ihre Urlaubsreise nach Deutschland 2009 wählten 59% der Esten die Monate Mai bis 
August. 27% der Esten verbrachten ihren Deutschlandurlaub in der Zeit von September bis 
Dezember. 
 
Die Letten verbrachten ihre Urlaubsreise in Deutschland zu 54% zwischen Mai und August. 
25% bevorzugten die Zeit zwischen Januar und April. 
 
42% der Litauer reisten in der Zeit von Mai bis August nach Deutschland. Zwischen Januar 
und April verbrachten 41% der Litauer ihren Urlaub in Deutschland.  
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3.2 Reisezweck 

 
Die Balten tätigten im Reisejahr 2009 539.000 Deutschlandreisen. Davon waren 46% 
(249.000) Urlaubsreisen, 32% Geschäftsreisen (172.000) sowie 22% Verwandten- und 
Bekanntenbesuche und sonstige Reisen (118.000).  
Die Anzahl der Reisearten fiel bei den Esten zugunsten der Urlaubsreise (51%) aus, 29% 
waren Geschäftsreisen und 20% Verwandten- und Bekanntenbesuche bzw. sonstige Reisen. 
Bei den Letten überwogen ebenfalls die Urlaubsreise mit 56%, Verwandten- und 
Bekanntenbesuche und sonstige Reisen hatten einen Anteil von 32% und Geschäftsreisen 
einen Anteil von 12%. Bei den Litauern sind genau die Hälfte aller Deutschlandreisen (50%) 
auf Geschäftsreisen zurückzuführen. 36% waren Urlaubsreisen und 14% Verwandten- und 
Bekanntenbesuche bzw. sonstige Reisen. 
 

Art der Deutschlandreisen der Balten 2009
Anteil in %

Geschäfts-
reisen
32%

Urlaubsreisen
47%

VFR/Sonstige 
Reisen
22%

 
Quelle: World Travel Monitor 2009, IPK International 

 
 

3.3 Herkunftsregionen/Quellmärkte 

 
Esten, die im Jahr 2009 nach Deutschland reisten, stammten zu 42% aus dem Nordwesten 
des Landes, zu 38% aus dem Südosten und zu 16% aus dem Südwesten Estlands. 
 
44% der lettischen Deutschlandreisenden kamen 2009 aus der Region der Hauptstadt Riga, 
und jeweils 16% stammten aus den Regionen Vidzeme und Zemgale.  
 
Die wichtigsten Quellregionen der litauischen Deutschlandreisenden waren im Jahr 2009 die 
Region Aukstaitija mit 38% und die Region Zemaitija mit 23%, gefolgt von der Region 
Suvalkija mit 19%. 
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3.4 Zielgebiete 

 
Aus der Verteilung der Übernachtungen der Balten in Deutschland ergibt sich die folgende 
Übersicht: 
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Estland

Lettland

Litauen
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Zielgebiete aus den baltischen Staaten in Deutschland 2009 

Anteil der Bundesländer i

Thüringen

Schleswig-Holstein

Sachsen-Anhalt

Sachsen*

Saarland

Rheinland-Pfalz*°

Nordrhein-Westfalen

Niedersachsen

Mecklenburg-Vorpommern

Hessen

Hamburg

Bremen

Brandenburg

Berlin

Bayern

Baden-Württemberg

Quelle: Statistische Landesämter 2010, eigene Berechnungen; * ohne Camping, °mit Privatquartieren 
 
Anteile der Bundesländer an Übernachtungen aus den Quellmärkten in Deutschland 2009 

Estland Lettland Litauen 

Bayern 20,6% Berlin 19,8% Bayern 15,9% 

NRW 17,6% Bayern 17,9% NRW 14,5% 

Berlin 12,2% NRW 12,1% Berlin 10,7% 
 
Magic Cities 
 
Von den 64.972 Übernachtungen in Estland entfielen 2009 auf die Magic Cities 30.008 
Übernachtungen (= 46,2 %).  Die drei Magic Cities mit den höchsten Übernachtungszahlen 
sind folgende Städte: Berlin 7.916, München 5.702 und Köln 5.147.  
Von den 76.928 Übernachtungen in Lettland entfielen 2009 auf die Magic Cities 33.665 
Übernachtungen (= 43,8 %).  Die drei Magic Cities mit den höchsten Übernachtungszahlen 
sind folgende Städte: Berlin 15.222, München 5.054 und Frankfurt 3.587. 
Von den 97.875 Übernachtungen in Litauen entfielen 2009 auf die Magic Cities 32.794  
Übernachtungen (= 33,5 %).  Die drei Magic Cities mit den höchsten Übernachtungszahlen 
sind folgende Städte: Berlin 10.425, München 4.615 und Frankfurt 4.264. 
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3.5 Urlaubsreisen nach Deutschland 

 
3.5.1 Urlaubsart 
 
Bei den 249.000 Urlaubsreisen der Balten nach Deutschland entfielen 25,7% auf Urlaub in 
den Feriengebieten (Urlaub am Wasser, auf dem Lande und in den Bergen) und 61,8% auf 
so genannte Anschaureisen (46% Rundreisen, 12% Städte- u. 4% Eventreisen). Bei 1,6% 
war ein besonderer privater Anlass Auslöser für die Urlaubsreise nach Deutschland. 
 
Im Vergleich des Reiseverhaltens der Balten mit dem der Europäer insgesamt fällt auf, dass 
der Anteil der Rundreisen in Deutschland bei den Balten mit 46 Prozent höher ausfällt als bei 
den Europäern im Durchschnitt (22%). Der Urlaubsanteil in den klassischen deutschen 
Feriengebieten ist bei Balten dagegen ähnlich. 
 

Anteil Urlaubsarten nach Deutschland %

0%

10%

20%

30%

40%

50%
Urlaub am Wasser

Erholungsurlaub auf dem Land

Erholungsurlaub in den Bergen

Rundreise

Gesundheitsorientierter Urlaub

Urlaub im Schnee

SporturlaubKreuzfahrt

Eventbesuch

Städtereise

Besuch Freizeitpark

Reise aus bes. privatem Anlass

Sonstige Urlaubsreise

Baltikum

Europa

Quelle: World Travel Monitor 2009, IPK International 
 
Die Esten verbrachten zu 44% ihren Urlaub in Feriengebieten (hier vor allem auf dem Land 
(32%)). Die Mehrzahl der Urlaube waren Anschaureisen (48%). Dazu gehörten 25% 
Rundreisen und 18% Städtetrips sowie 5% Eventbesuche. Reisen zu einem besonderen 
privaten Anlass kamen bei den Esten 2009 fast nicht vor. Außerdem gaben 7% „sonstiger 
Urlaub“ als Antwort an. 
 
Die Letten verbrachten ihren Urlaub in Deutschland zu 18% in Feriengebieten und zu 65% 
mit Anschauungsreisen. Die Rundreisen stellen hier mit 56% aller Urlaubsreisen allein den 
größten Anteil. Städtereisen inkl. Eventbesuch kamen nur auf 9%. Lediglich 1% reisten auf-
grund eines besonderen privaten Anlasses nach Deutschland. Weitere 9% antworteten mit 
„sonstiger Urlaub“. 
 
Die Litauer verbrachten ihren Deutschlandurlaub 2009 am häufigsten mit einer Rundreise 
(46%). 21% sahen sich eine oder mehrere Städte an bzw. besuchten ein Event. Ihren Urlaub 
in Feriengebieten (nur an der deutschen Küste) verbrachten 25% und für einen besonderen 
privaten Anlass reisten 4% nach Deutschland. 
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3.5.2 Aufenthaltsdauer 
 
Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer der litauischen Urlaubsreisenden in Deutschland 
betrug 8,2 Nächte. Die Dauer der estnischen Urlaubsreisen lag bei 10,9 Nächten und der 
Deutschlandurlaub der Letten dauerte durchschnittlich 5,7 Nächte. 
 
3.5.3 Buchungsverhalten und Reiseorganisation 
 
Bei 37% der Urlaubsreisen nach Deutschland buchten oder reservierten die Litauer 
Leistungen im Voraus. Sie führten die Buchungen am liebsten direkt im Reisebüro (22%) 
oder im Internet (5%) durch. Bei mehr als der Hälfte aller Vorabbuchungen wurden 
Leistungen wie Reiseversicherung (63%), Unterkunft (56%) oder Flug (55%) in Anspruch 
genommen. Fast die Hälfte (47%) der litauischen Deutschlandurlauber nutzten das Internet, 
42% von ihnen nur ausschließlich zur Information. 
 
Die Letten buchten zu 63% Leistungen oder Teilleistungen ihres Deutschlandurlaubes im 
Voraus. 58% aller Deutschlandurlauber buchten diese über das Internet sowie 6% im 
Reisebüro. Beliebteste Buchungsleistung der Letten war mit 85% das Flugticket, gefolgt von 
der Unterkunft mit 61%. Für ihren Urlaub in Deutschland gingen 70% aller lettischen 
Reisenden im Voraus ins Internet. 58% von ihnen benutzten die Möglichkeit der 
Onlinebuchung. 
 
Die Esten buchten bei 46% ihrer Urlaubsreisen nach Deutschland eine (Teil-)Leistung im 
Voraus. Bei 46% der Urlaubsreisen erfolgte diese Buchung im Internet bzw. zu 23% im 
Reisebüro. Zu bevorzugten Buchungsleistungen zählen Flug (72%), Unterkunft (68%) und 
Reiseversicherungen (48%). 59% aller estnischen Deutschlandurlauber nutzten im Voraus 
der Reise das Internet. Hier informierten sich die Esten zu 13% und 46% führten zusätzlich 
eine Online-Buchung durch. 
 
3.5.4 Transportmittel 
 
Für die Urlaubsreisen nach Deutschland nutzten die Balten 2009 das Auto als häufigstes 
Verkehrsmittel. Sein Anteil betrug 39%. An zweiter Stelle folgt das Flugzeug mit 36%. 
Insbesondere in Litauen überwiegt das Auto (56%), ebenso in Estland (55%), hingegen ist in 
Lettland (51%) das Flugzeug das vorwiegende Transportmittel. Dies lässt sich auf das 
Angebot der Low-Cost-Carrier zwischen Deutschland und den Baltischen Staaten (Estland 
mit 75%, Lettland mit 63% und Litauen mit 62%) zurückführen: 67% der Flugtickets aus dem 
Baltikum stammten von Low-Cost-Airlines. In Litauen wurde das Flugzeug hingegen kaum 
für Urlaubsreisen nach Deutschland genutzt (20%). 6% der baltischen Urlaubsreisenden 
nutzten für ihre Deutschlandreise 2009 den Zug. Der Bus erreichte einen Anteil von fast 
18%, wohingegen das Schiff nur zu zwei Prozent benutzt wurde.  
 
3.5.5 Unterkunftsarten 
 
In der Kategorie der bezahlten Unterkünfte (59%) war das Hotel die wichtigste 
Unterkunftsform und hatte daran einem Anteil von 60%. Bei den Hotelunterkünften wurde mit 
einem Anteil von 77% die mittlere Kategorie bevorzugt, gefolgt von First Class Hotels mit 
30% und Budget Hotels mit 11%.  
40% aller Deutschlandurlauber aus dem Baltikum verbrachten 2009 ihren Urlaub in einer 
Unterkunft von Freunden, Verwandten oder Bekannten. 
 
3.5.6 Reiseausgaben  
 
Im Jahre 2009 gaben lettische Gäste pro Urlaubsreise durchschnittlich 514 Euro aus. Esten 
gaben 309 Euro und Litauer 303 Euro für ihre Urlaubsreise in Deutschland aus. Das 
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gesamte Umsatzvolumen aus Lettland bei allen Deutschlandreisen betrug 0,1 Mrd. Euro. Für 
Estland und Litauen liegen keine Zahlen vor.  
 
3.5.7 Altersstruktur 
 
Letten, die 2009 ihre Urlaubsreise in Deutschland verbrachten, waren durchschnittlich 39,3 
Jahre alt. Das Durchschnittsalter der Litauer auf ihren Urlaubsreisen betrug 33,1 Jahre und 
das der Esten 36 Jahre.  
 
 

3.6 Geschäftsreisen nach Deutschland 

 
3.6.1 Art der Geschäftsreisen  
 
Von den 172 Tsd. Geschäftsreisen der Balten nach Deutschland waren 52% traditionelle Ge-
schäftsreisen, wozu Kundenbesuche oder Besuche einer Niederlassung zählen. Die 
restlichen 48% waren promotable Geschäftsreisen. In dieser Kategorie waren Reisen zu 
Konferenzen, Kongressen und Seminaren mit einem Gesamtanteil von 24% aller 
Geschäftsreisen am häufigsten vertreten. Zu Ausstellungen und Messen führten 16% aller 
baltischen Geschäftsreisen. Der Anteil der Incentivereisen liegt bei 8%  
 

Art der Geschäftsreisen der Balten 2009
Anteil in %
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Kongresse, 
Seminare
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reisen
52%

Incentivereisen
8%

Austellungen, 
Messen

16%

 
Quelle: World Travel Monitor 2009, IPK International 

 
 
3.6.2 Reiseausgaben 
 
Im Jahre 2009 gaben die Esten pro Geschäftsreise in Deutschland durchschnittlich 320 € 
aus. Dies entspricht einer durchschnittlichen Ausgabe von 69 € pro Tag. 
Letten gaben auf den geschäftlich veranlassten Deutschlandreisen durchschnittlich 329 € pro 
Reise bzw. 40 € pro Nacht aus. 
306 € betrugen die Ausgaben, die 2009 im Durchschnitt bei Geschäftsreisen der Litauer in 
Deutschland angefallen sind. Dies entspricht Kosten von 109 € pro Nacht.  
 
Diese Angaben enthalten sowohl die Kosten der Hin- und Rückreise als auch alle weiteren 
Ausgaben, die vor Reiseantritt zu Hause oder am Zielort getätigt wurden. 
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3.7 Reisebüro-/Veranstalterstruktur 

 
Kürzere Wochenendreisen werden oft individuell geplant. Der Verkauf von Charter und 
Busreisen erfolgt über Agenturen, die ihre Produkte von Reiseveranstaltern beziehen. 
 

3.8 Besonderheiten 

 
Zahlreiche Flugverbindungen existieren zwischen den drei baltischen Hauptstädten Tallinn, 
Riga und Vilnius nach Deutschland. Das Gesamtpassagieraufkommen betrug im 
vergangenen Jahr jeweils 1 Mio. Fluggäste. Diese Zahl wird voraussichtlich in den nächsten 
Jahren weiter zunehmen. Zudem trägt der Low-Cost Carrier Ryanair mit ihren Verbindungen 
nach Frankfurt-Hahn und Bremen zu einer positiven Übernachtungsbilanz bei. 
 
 
 

4. MARKTBEWERTUNG UND MARKETINGZIELE/-STRATEGIEN 
 

4.1 Marktbewertung, Marktpotenziale und Prognose für Deutschland 

 
Die baltischen Staaten sind zurzeit noch relativ kleine Quellmärkte für den Deutschland-
Tourismus, die nicht durch eine eigene Vertretung oder Vertriebsagentur bearbeitet werden. 
Mit zusammen knapp 300.000 Übernachtungen und einem sehr hohen Geschäftsreiseanteil 
ist die freizeittouristische Nachfrage insgesamt noch unterentwickelt. Die Märkte sind zudem 
sehr unterschiedlich geprägt und erfordern eine sehr differenzierte Bearbeitung. Die DZT 
bearbeitet diese Märkte über das Destinationsmanagement in Frankfurt. Der Bereich 
Pressearbeit und Internet wird im Rahmen der Konsumentenkommunikation durch eine PR-
Referentin in den Märkten betreut. Potenziale für das Incoming werden vor allem bei der 
jüngeren Zielgruppe gesehen. Die Nachfrage liegt überwiegend im städtetouristischen und 
eventorientierten Angebot Deutschlands. Die Volumen der drei Märkte insgesamt werden 
aber begrenzt sein und nur in wenigen Destinationen Deutschlands zu einer touristischen 
Relevanz und aktiven Marktbearbeitung führen. 
Für das Jahr 2015 prognostiziert die DZT für die baltischen Staaten insgesamt ein 
Übernachtungsvolumen von 300.000 bei einem durchschnittlichen Wachstum für Estland von 
1,6%, für Lettland von 1,3% und für Litauen von 6,6%. 
 
 

4.2 Die Marketingziele  

 
Die allgemeine Zielformulierung lautet, den Bekanntheitsgrad Deutschlands als 
Reisedestination zu erhöhen. Des Weiteren soll der Aufbau von Kontakten zur Presse und 
den Reiseveranstaltern des Marktes forciert werden. 
 

4.3 Die Marketing - und Vertriebsstrategie 

 
Ziel ist es, im Internet die marktspezifische Präsenz und deutschlandweite Information zur 
Verfügung zu stellen und durch gezielte Pressearbeit Deutschland zu positionieren. Während 
die Endverbraucherwerbung demnach über das Internet kommuniziert wird, erfolgt die 
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Bearbeitung der Reisebranche und der Medien mit einem Mix von Marketingaktivitäten wie 
Akquisitionstouren, Workshops und Studienreisen. 
 
 
 

5. MARKETINGAKTIVITÄTEN  
 

5.1 Medienwerbung 

 
5.1.1 Printmedien 
 
Nahezu unumgänglich für die tägliche Informationsbeschaffung sind auch in den baltischen 
Staaten die Printmedien. 
 
Die größten Tageszeitungen in Estland sind SL Öhtuleht und Postimees, jeweils mit einer 
Auflage von 64.000 Stück. Bekannte Wochenmagazine sind Naisteleht mit einer Auflage von 
42000 Stück, Sirp mit einer Auflage von 5.000 Stück und die russischen Magazine Den Za 
Dnjom (15.000 Stück) und Me Subota (11.00 Stück). Wichtigste Wirtschaftszeitung ist die 
Zeitung Aripaev mit einer täglichen Auflage von 20.000 Stück. 
 
In Lettland sind die täglich erscheinenden Diena und Latvijas Avize mit einer Auflage von 
65.000 bzw. 52.000 Stück die größten Zeitungen des Landes.  
 
Die Tageszeitungen mit der höchsten Auflage in Litauen sind die überregionale Lietuvos 
Rytas mit 65.000 Stück und die Kauno Diena aus der zweitgrößten Stadt Litauens mit einer 
Auflage von 50.000 Stück. Alle zwei Monate erscheint das Reisemagazin Keliones Ir 
Pramogos in Litauen. 
 
Das wichtigste Reisemagazin im baltischen Raum ist Baltic Stand By. 
 
 
5.1.2 Das Internet und andere neue Medien 
 
Das Internet ist in den baltischen Staaten weit verbreitet. Wer keinen privaten Internetzugang 
hat, der kann eines der vielen Internetcafes, die fast an jeder Ecke zu finden sind, besuchen. Da-
her ist das Internet in diesen Staaten eine der wichtigsten und zugänglichsten 
Informationsquellen, auch für Reiseinformationen und -buchungen. 
 
Die flächendeckendste Internetverbreitung findet sich in Estland. Dort haben 65% der 
Bevölkerung Zugang zum Internet. In Lettland sind 59% der Einwohner Internet-User und in 
Litauen sind es ebenfalls 59%. In absoluten Zahlen ausgedrückt finden sich in Litauen 2,1 Mio. 
Internet User, in Lettland 1,3 Mio. und in Estland rund 855 Tsd.1 
 
Im September 2008 wurde der Relaunch der drei baltischen Websites durchgeführt. Die 
baltischen Endverbraucher haben seitdem die Möglichkeit umfangreiche touristische 
Informationen in jeweiliger Landessprache abzurufen. Die lokalen Websites können unter 
www.vokietija.travel (Litauen), www.vacija.travel (Lettland) und www.saksamaa.travel 
(Estland) abgerufen werden. 
 
 

                                                 
1 Miniwatts Marketing Group, 2009 (www.internetworldstats.com) 
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Werbeform Bearbeitungsgebühr in Euro 
netto 

TKP-Preis in Euro netto 

Logo/Button 50 ,- 20 ,- 
Skyscraper 50 ,- 35 ,- 
Large Rectangle 50 ,- 35 ,- 
Leaderboard 80 ,- 100 ,- 
Content Ad 80 ,- 50 ,- 
Content Special 100 ,- 65 ,- 
Content Page 150 ,- 80 ,- 
 
 
Ein DZT-Newsletter in den 3 Landessprachen wird monatlich an Presse und Trade (ca. 200 
Kontakte) verschickt. Anschließerpreise sind auf Anfrage erhältlich. 
 
5.1.3 Fernsehen 
 
Das Fernsehen ist auch in den baltischen Staaten ein weit verbreitetes Medium. 
 
In Estland kommen auf 1.000 Einwohner ca. 502 Fernsehgeräte, die wichtigsten Sender sind der 
öffentlich-rechtliche Sender Estonian Telvision und die privaten Sender Kanal2 und TV3.  
 
Am dichtesten ist die Verbreitung von Fernsehgeräten in Lettland, dort kommen auf 1.000 
Einwohner 850 Geräte. Die wichtigsten Sender sind Latvijas televîzija LTV (öffentlich-rechtlich), 
RBS-TV aus Riga und LNT als größter privater Fernsehsender in Lettland. 
 
In Litauen kommen auf 1.000 Einwohner 487 Fernsehgeräte. Wichtigster staatlicher 
Fernsehsender ist LTV, von Bedeutung sind außerdem die privaten Sender TV3, TV4 und 
LNK. 
 
 
 
5.1.4 Radio 
 
Mit rund 1.136 Rundfunkgeräten pro 1.000 Einwohner sind in Estland nahezu alle Haushalte mit 
mindestens einem solchen Gerät ausgestattet. Von Bedeutung sind vor allem der öffentlich-
rechtliche Sender Eesti-Radio sowie die privaten Sender Trio-Group und Sky-Media. 
 
In Lettland kommen auf 1.000 Einwohner 700 Rundfunkgeräte. Das staatliche Radio Latvijas 
Radio ist mit 3 Programmen vertreten. Außerdem senden private Radiostationen wie SWH, 
Radio Skonto und Super FM verschieden Programme. 
 
Mit 524 Rundfunkgeräten pro 1.000 Einwohner ist die Verbreitung von Radioempfängern 
innerhalb der baltischen Staaten in Litauen am niedrigsten. Neben dem staatlichen Sender 
Litauisches Radio sind die privaten Sender M 1 und Radio Centras nennenswert.  
 

5.2 Messen, Workshops, Roadshows 

 
5.2.1 Messen 
 
Drei Reisemessen finden in den Baltischen Staaten statt: Vivattur in Vilnius/Litauen (ca. 305 
Aussteller, ca. 22 000 Besucher), Balttour in Riga/Lettland (ca. 161 Aussteller, 19 144 
Besucher), Tourest in Tallinn/Estland (ca. 350 Aussteller, 20 273 Besucher). Die DZT bietet 
zur Zeit keine Standbeteiligungen an. 
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5.2.2 Workshops und Roadshows 
 
Workshops und Roadshows können mit Unterstützung der DZT in den baltischen Staaten 
organisiert werden. Preise sind auf Anfrage erhältlich.  
Teilnehmer von allen drei baltischen Ländern nehmen normalerweise an dem Nordost-
Europa Workshop teil. 
 

5.3 Studienreisen 

 
5.3.1 Studienreisen für Reiseveranstalter und Reisbüroagenten 
 
Mindestens eine Studienreise jährlich wird in Zusammenarbeit mit der Lufthansa bzw. Air 
Baltic durchgeführt. 
 
 
5.3.2 Studienreisen für Pressevertreter 
 
vgl. Punkt 5.3.1. 
 
 

5.4. Pressearbeit 

 
5.4.1 Pressemeldungen 
 
Sonderaussendungen für deutsche Partner sind auf Anfrage erhältlich. 
 
 
5.4.2 Pressekonferenzen/Pressegespräche 
 
Kleinere Pressekonferenzen und Pressegespräche können auf Anfrage mit Hilfe der DZT in 
den Hauptstädten der baltischen Staaten organisiert werden. Preise sind auf Anfrage 
erhältlich. 
 
 
5.4.3 Bildmaterial 
 
Die DZT bietet Reiseveranstaltern und Medien weltweit die Möglichkeit, geeignete Bilder in 
druckfertiger Qualität digital und online kostenlos über die DZT-Bilddatenbank unter 
www.deutschland-motive.de bzw. www.bilddatenbank-dzt.de zu beziehen. Um auf die 
Bilddatenbank der DZT zugreifen zu können ist eine einmalige Registrierung erforderlich. Sie 
können auf mehrere Tausend Bilder zugreifen und werden somit das passende Motiv 
sicherlich finden. Über dieses Portal erhalten Sie auch Zugang zu den Bilddatenbanken 
weiterer Bundesländer. 
 
Des Weiteren bietet Ihnen die DZT Filmmaterial in den gängigen Formaten. Bitte 
kontaktieren Sie: 
Rita Adler 
Abteilung  Medienmanagement 
Tel.: +49 (0)69/97464-224 
Fax: +49 (0)69/97464-237 
E-Mail: rita.adler@germany.travel 
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5.5 Sonstige Marketingmaßnahmen 

 
5.5.1 Übersetzungen 
 
auf Anfrage 
 
 
5.5.2 Empfänge/Essen – PR-Veranstaltungen 
 
Empfänge und PR-Veranstaltungen können mit Hilfe von DZT in den Hauptstädten der 
Baltischen Staaten organisiert werden. Preise sind auf Anfrage erhältlich. 
 
 
 

6. DZT AUSLANDSVERTRETUNG  
 

6.1 Sitz 

 
Das Regionalmanagement Nordosteuropa der Deutschen Zentrale für Tourismus hat seinen 
Sitz in der dänischen Hauptstadt Kopenhagen. Das Büro mit Blick auf den Bahnhof im 
Zentrum von Kopenhagen ist ein Gemeinschaftsbüro mit der Deutschen Bahn. 
 

6.2 Mitarbeiter 

 
Eva Altenburga PR-Agen5tur Baltische Staaten, Riga, Lettland 
 
Die baltischen Märkte werden von dem Destinationsmanager Herrn Zerbian in Frankfurt 
bearbeitet. 
 

6.3 Adressen 

 
PR Agency Baltic States 
German National Tourist Board 
P.O.Box 90,  
Riga LV-1058 
LATVIA 
 
Tel.: +371 29209100 
E-Mail:  eva.altenburga@germany.travel 
Internet:  www.vacija.travel  
  www.vokietija.travel 
  www.saksamaa.travel 
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6.4 Regionalmanagement 

 
Nordosteuropa 
Bernd Hässler 
Tel.: +45  33 43 68 00 
E-Mail: gntocph@germany.travel  
 

6.5 Destinationsmanagement Hauptverwaltung 

 
Nordosteuropa 
Christian Zerbian 
Tel.: +49 (0) 69 97 464 342    
Fax: +49 (0) 69 97 464 313    
E-Mail: christian.zerbian@germany.travel 
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Allgemeine Teilnahmebedingungen für Messen und Workshops der DZT 

 
1     Geltungsbereich 

Diese Teilnahmebedingungen gelten für eine 
Beteiligung an Messeauftritten und Workshops 
der Deutschen Zentrale für Tourismus e.V. 
(DZT). 
 

2     Vertragsschluss 
2.1  Zulassungsvoraussetzungen 

Teilnehmen können Organisationen und Un-
ternehmen, die für den Reiseverkehr nach und 
innerhalb Deutschland(s) tätig sind. Diese sind: 
Tourismusverbände und Tourismusmarketing-
organisationen auf Landes-, regionaler und 
kommunaler Ebene, Reiseveranstalter, Ver-
kehrsträger (Flug, Bahn, Bus, Schiff, etc.), 
Autovermietungsunternehmen, Veranstal-
tungs- und Kongresszentren, Beherbergungs-
betriebe sowie sonstige Leistungsanbieter im 
Reiseverkehr nach und innerhalb Deutsch-
land(s). 
 

2.2 Anmeldung 
Die Anmeldung erfolgt schriftlich und verbind-
lich über Anmeldeformulare der DZT. Dabei 
gelten die auf den Formularen angegebenen 
Beteiligungspreise.  
 

2.3 Teilnahmebestätigung 
Die zur Teilnahme zugelassenen Anbieter/ 
Workshopteilnehmer erhalten eine schriftliche 
Teilnahmebestätigung durch die DZT. 
 

2.4 Beschränkung der Anbieter, 
Mindestteilnehmerzahl 
Aus sachlich gerechtfertigten Gründen, insbe-
sondere bei begrenzten räumlichen Kapazitä-
ten, kann die Teilnehmerzahl eingeschränkt 
werden. Eine Veranstaltung kann durch die 
DZT abgesagt werden, wenn die erforderliche 
Mindestteilnehmerzahl nicht erreicht wird. 
 

2.5 Zahlung 
Voraussetzung für eine Teilnahme ist die frist-
gerechte Zahlung des Teilnehmerbetrages. 
Das Zahlungsziel wird dem Anbie-
ter/Workshopteilnehmer per Rechnung be-
kannt gegeben. Im Falle des Verzugseintritts 
können Zinsen in Höhe von 5 % über dem Ba-
siszinssatz berechnet werden. 
 

2.6 Stornierung 
Eine Teilnahmestornierung bedarf der Schrift-
form. Stornierungsfristen und Stornierungsge-
bühren der einzelnen Veranstaltungen sind auf 
dem jeweiligen Anmeldeformular angegeben. 
Dem Anbieter/ Workshopteilnehmer ist aus-
drücklich gestattet, nachzuweisen, dass ein 
Schaden oder eine Wertminderung überhaupt 
nicht entstanden oder wesentlich niedriger als 
die Gebühr ist. 

 
2.7  Rücktritt der DZT 

Die DZT ist zum Rücktritt berechtigt, wenn: 
 

a) die vollständige Zahlung des Teilnahmebetra-
ges nicht bis zu dem in der Rechnung fest-
gelegten Zeitpunkt eingegangen ist und der 
Anbieter/Workshopteilnehmer auch nicht 
nach Ablauf einer ihm gesetzten Nachfrist 
zahlt, oder 

 

b) der Anbieter/Workshopteilnehmer gegen das 
Hausrecht verstößt und sein Verhalten auch 
nach Abmahnung nicht einstellt, oder 

 

c) die Voraussetzungen für die Erteilung der 
Zulassung in der Person des angemeldeten 
Anbieters/Workshopteilnehmers nicht mehr 
vorliegen oder der DZT nachträglich Gründe 
bekannt werden, deren rechtzeitige Kenntnis 
eine Nichtzulassung gerechtfertigt hätte. Dies 
gilt insbesondere für die Eröffnung eines In-
solvenzverfahrens sowie den Eintritt der 
Zahlungsunfähigkeit des Teilnehmers. Die 
DZT muss über den Eintritt dieser Ereignisse 
unverzüglich durch den Teilnehmer unter-
richtet werden. 

 

Die Ausübung des Rücktrittsrechts schließt die 
Geltendmachung von Schadenersatzansprü-
chen nicht aus. 

 
3     Standzuteilung 
3.1  Grundsatz 

Die Standzuteilung durch die DZT erfolgt unter 
Berücksichtigung des Themas, der Gliederung 
der jeweiligen Veranstaltung und der zur Ver-
fügung stehenden Räumlichkeiten. Standwün-
sche werden nach Möglichkeit berücksichtigt. 
 

3.2  Auf- und Abbauzeiten, Standgestaltung 
Dem Anbieter/Workshopteilnehmer werden die 
Auf- und Abbauzeiten der/des jeweiligen 
Messe/Workshops durch die DZT mitgeteilt. 
Workshop- und Messestände werden durch 
das von der DZT beauftragte Unternehmen 
aufgebaut. Die Aufbauten können in ihren 
grundsätzlichen Elementen durch den Anbie-
ter/ Workshopteilnehmer nur in Absprache mit 
der DZT geändert werden. 
 

3.3 Angrenzende Stände 
Die Lage angrenzender Stände kann sich bei 
Beginn der Veranstaltung gegenüber dem Zu-
lassungszeitpunkt ändern, diese Änderungen 
schließen Ersatzansprüche aus. 
 

3.4 Austausch, Überlassung an Dritte 
Ein Austausch des zugeteilten Standes mit ei-
nem anderen Anbieter sowie eine teilweise 
oder vollständige Überlassung des Standes an 
Dritte bedarf einer entsprechenden Vereinba-
rung mit der DZT. 
 

4   Haftung, Versicherung 
Die verschuldensunabhängige Haftung der 
DZT für anfängliche Mängel der Mietsache 
(Garantiehaftung) ist ausgeschlossen. Jedoch 
haftet die DZT unbeschränkt für Vorsatz, grobe 
Fahrlässigkeit sowie die schuldhafte Verlet-
zung wesentlicher Vertragspflichten. Zur Absi-
cherung möglicher Schadensrisiken wird der 
Abschluss einer Ausstellungsversicherung 
empfohlen. Eine darüber hinaus gehende 
Haftung ist explizit ausgeschlossen. 

 
5     Genehmigungserfordernis 

Lautsprecherwerbung, Musik- oder Filmvor-
führungen bedürfen einer schriftlichen Verein-
barung mit der DZT. Dies gilt auch für die Ver-
wendung anderer Geräte bzw. Einrichtungen, 
durch die auf optische oder akustische Weise 
eine gesteigerte Werbewirkung erzielt werden 
soll. Eventuell anfallende Zusatzkosten können 
bei der jeweils zuständigen Auslandsvertre-
tung/Vertriebsagentur angefragt werden. Politi-
sche Werbung, z. B. durch politische Parteien, 
ist nicht zulässig. 
 

6  Behördliche Genehmigungen, gesetzliche 
und technische Bestimmungen 
 

Sämtliche erforderlichen behördlichen Geneh-
migungen sind durch den Anbie-
ter/Workshopteilnehmer eigenverantwortlich 
einzuholen. Er ist verpflichtet, die GEMA-Be-
stimmungen bzw. vergleichbare im jeweiligen 
Land geltende Regelungen, die jeweils gelten-
den gewerbe-, polizei- und gesundheitsrechtli-
chen Bestimmungen sowie sonstige gesetzli-
che Regelungen einzuhalten. Dies gilt auch für 
das Gerätesicherheitsgesetz. 
 

7     Bild- und Tonaufnahmen 
Die DZT ist berechtigt, Fotografien, Zeichnun-
gen sowie Film- und Videoaufnahmen vom 
Messe- und Workshopgeschehen, von den 
Ausstellungsbauten und –ständen sowie den 
Ausstellungsobjekten anfertigen zu lassen und 
für Werbung und Presseveröffentlichungen zu 
verwenden. 
 

8 Verwendung der Daten von Anbietern/ 
Workshopteilnehmern 
 

Der Anbieter/Workshopteilnehmer erklärt sich 
einverstanden, dass mitgeteilte Daten zum 
Unternehmen/zu Personen im Rahmen der 
Veranstaltung öffentlich zugänglich gemacht 
werden können. Die Nutzung der Daten erfolgt 
u. a. durch den Eintrag in das Anbieter-Booklet 
/den Ausstellerkatalog. 
 

9     Werbung 
Werbung ist nur innerhalb des vom Anbie-
ter/Workshopteilnehmer gemieteten Standes 
für das eigene Unternehmen und nur für die 
von ihm hergestellten oder vertriebenen Aus-
stellungsgüter zulässig. 
 

10    Höhere Gewalt  
10.1  Ausfall der Veranstaltung 

Kann die DZT aufgrund eines Umstandes, den 
der Anbieter/Workshopteilnehmer nicht zu ver-
treten hat, die Veranstaltung nicht abhalten, so 
entfällt ihr Anspruch auf die Standmiete bzw. 
Teilnehmergebühr. Die DZT kann dem Anbie-
ter/Workshopteilnehmer jedoch bei ihr in Zu-
sammenhang mit der Veranstaltung in Auftrag 
gegebene Arbeiten in Höhe der entstandenen 
Kosten in Rechnung stellen, sofern dieser nicht 
nachweist, dass das Ergebnis dieser Arbeiten 
für ihn nicht anderweitig von Nutzen ist. 

 
10.2 Nachholen der Veranstaltung 

Sollte die DZT in der Lage sein, die Veran-
staltung zu einem späteren Zeitpunkt durch-
zuführen, so wird sie die Anbie-
ter/Workshopteilnehmer hiervon unverzüglich 
unterrichten. Die Anbieter/Workshopteilnehmer 
sind berechtigt, innerhalb einer Woche nach 
Zugang dieser Mitteilung ihre Teilnahme zu 
dem veränderten Zeitpunkt abzusagen. In die-
sem Falle entfällt der Anspruch auf die Stand-
miete. 
 

10.3 Begonnene Veranstaltung 
Muss eine begonnene Veranstaltung aufgrund 
des Eintritts höherer Gewalt verkürzt oder ab-
gebrochen werden, entfällt für den Anbie-
ter/Workshopteilnehmer der Anspruch auf 
Rückzahlung/Erlass der Standmiete. 
 

11    Hausrecht, Abfallentsorgung 
Während der gesamten Veranstaltungsdauer 
gilt an allen Veranstaltungsorten das Haus-
recht des Veranstalters und ggf. Vermieters 
der Räumlichkeiten. Soweit diesbezügliche 
Regelungen am Veranstaltungsort bestehen, 
sind Anbieter/ Workshopteilnehmer zur sorten-
reinen Trennung der anfallenden Abfälle nach 
Wert- und Reststoffen verpflichtet. 
 

12        Schlussbestimmungen 
12.1 Schriftform 

Änderungs- und Nebenabmachungen bedürfen 
der Schriftform. 

 
12.2  Anerkennung der Teilnahmebedingungen 

Mit Unterzeichnung der Anmeldung erkennt 
der Anbieter/Workshopteilnehmer die allge-
meinen Teilnahmebedingungen an. 

 
12.3 Salvatorische Klausel 

Sollten eine oder mehrere Bestimmungen die-
ser Teilnahmebedingungen ganz oder teil-
weise rechtsunwirksam sein oder werden, oder 
sollten die Teilnahmebedingungen eine Rege-
lungslücke enthalten, so wird dadurch die Gül-
tigkeit der übrigen Bestimmungen nicht be-
rührt. Anstelle der unwirksamen oder fehlen-
den Regelungen treten die jeweiligen gesetzli-
chen Regelungen. 
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